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Partitolar'lüittenmg bes jgj5. Jahres.

Hus bes berühmten Doktor Dellwigs ßunbert-
jährigem Hauskalmber, melier bie TDitterurtg burcß
alle 12 TTTonate in biefem Jaßr rtad? bent (Einfluß bes

THortbes, als irbifdgen Jaßresregenten, alfo befcßret&t:

Januar ift butdggebertbs bait bis gum 30., non
n>o an wirtbiges unb getinbes TDetter eintritt.

5ebruar beginnt trübe unb gelinb bis gum 3.,
bann bis gum 6. trübe unb batt, am 8. fdjön, bann
Hegen, nom 13. bis 26. Sdjmee unb große Jftätte.

TTtärg ift milb unb feudjt bis gum 9., bann
Hegen nom 13. bis 16. unb am 18., 19. unb 20. (Slatteis,
am 22. rauhes TDetter unb Sturm bis gum 29., ant
31. Hegen.

Hprit bis gum 9. tninbig unb regnerifd?, nom
10. bis 13. Hegen, nom 14. bis 20. bait, am 21. fd)ön,
nom 22. bis 25. leibtid? unb nom 26. bis gu <£nbe

Hegen.

ITIai bis gum 9. fdfôn rnarm, nom 10. bis 13.

Beiß, barauf Jüälte unb Hegen bis gutn 23., am 25.,
26. unb 27. trübe, am 28. unb 29. batt unb am 30.
unb 31. warm.

Juni bis gum 3. fd?ön unb warnt, am 4. unb
5. trübe unb nebelig, am 7. Hegen, barauf warm bis
gum 26., am 27., 28. unb 29. Hegen unb am 31. eine
balte ITacßt.

Juli beginnt mit Hebel am 1. unb 2., barauf
Hegen notn 3. bis 5., nom 7. bis 13. winbig, am 15.

Hegen unb bann fd)ört bis gu (Enbe.

Huguft ift warm bis 8., nom 10. bis 13. batt,
am 14. regnerifd?, nom 15. bis 18. fcßönes TDetter, am
20. feljr beiß, nom 21. bis 26. Hegen, nom 27. fd?ön
bis gu Crtbe.

September ift warm bis gum 6., am 8. gibt
es Heif, am 9. ift es trübe unb bait, nom 13. bis 16.

fdjön, am 18. Hegen, bann fdfôrt bis gum 21., barauf
Hegen bis gu £nbe.

©btober ift unbeftänbig bis 13. unb 14., am 25.
feßr bait, am 26. wenig Hegen, am 29. unb 30. bait
unb am 31. Hegen.

TTonember ift tegrterifd? bis gum 16., bann bis
gum 23. Tpcll unb bait, am 24. gelinb unb am 29. unb
30. wintert es gu.

Degember f?at 2 balte Cage im Hnfartg, ant
3. unb 4. Scfmee, nom 5. bis 12. Hegen unb großes
TDaffer, nom 13. bis 16. trübe, am 21. niel Sdjnee unb
nom 22. bis gu Cnbe giemlicf) bait.

0 mein Çcîmatland!
($rgät)lung bon (Smtl ©djiblt, ©ern.

Sern ift eine fetjöne afte ©tabt. Söenn

man, etwa nom SJÎuriftalben auS, bie gange,
eng anetnanbergefügte 9?eiße ber fßäufer fießt,
weldje wie eine [tarte SBeßr troßig unb ftolg
auf bent ianggeftreetten gelfenmaffio über ber
raufeßenben Slare fteßen, fo lacßt einem bag

|)erg im Ceibe Oor baterliinbifcßem Seßagen.
Qn ber 9Jîitte ber fpäuferreiße fteßt, h)ie ein
gelbßaitptmann bor feinen Swußßen, ba§ große,
ßräd)tige Sdtünfter. 9tm gmße beg gelfenS
Breitet fid) nod) ein ©tüdlein ebenes Canb Bis
an ba§ g-lußufer ßi>t. ®iefeS Canb ift aueß

mit Käufern überbaut, unb auS ber §öße be=

trad)tet, fießt baS braune, fteiie ©äcßergeWirr
föftlicß auS. @§ ift, mie loenn fid) ba ein paar
bergaitgene Qaßrßuttberte bon ben SDtüßen ißrer
ffeitläufte auSrußen Wollten.

SBenn man ben 9Jîuriftatben ßinuntergeßt,
fo Eommt man gutn Scirengraben unb bann

gur iltßbedbrüde unb über biefe f)inmeg in bie
©tabt i)inein. ©erabeauS weiter in bie ®e=

recßtigfeitSgaffe unb, nad) ein paar ßunbert
©cßritten, in bie Itramgaffe.

$n einem bon biefen Käufern toar ber

§anS Slmbüßl baßeint, ber jeßt in Sluftralten
ift, in einem ÜBodej'ßortgefdjäft in ©ibtteß.
Ger ßot fid) ber fffirma für fünf Qaßre ber*
ßfließten müffen. 9?un ßat ben guten Surfdjen
aber baS §eitnweß angeßadt, baß er eS fd)ier
nid)t bertoinben mag. Ünb an allem ift feine
Ciebe gu bem Sreneli ©teiger fcßulb.

Qcß toill eud), menn ißr ein Wenig
ßabt unb mir gußören Wollt, babon ergäßlen.

®aS Sreneli ©teiger gefiel ißrn feßon, als
er noeß ein Sub War unb in bie @efunbar=
fdjule ging, llnb baS ßitbfcße, blonbe ÜJiaitlein
mit ben fdjalfßaft luftigen, blauen Slugen moeßte
ben ßißigen StrauSfoßf ßalt aueß gern. ®er
§anS ülmbüßl baeßte aber fdjon bamalS allen
(SrnfteS baran, baS Sreneli fpäter gu ßeiraten.
@o ein ßaar Qäßrletit, fecßS ober fteben, finb
batb borbet, unb bann bin icß ein 3J?ann unb
tann etwas unb ßabe einen red)ten Goßn. ißoß
Soßnenbtuft, waS für ein feines, waS für ein

partikular-Witterung des WS. Jahres.

Aus des berühmten Doktor Hellwigs hundert-
jährigem Hauskalender, welcher die Witterung durch
alle 12 Monate in diesem Jahr nach dem Cinfluß des

Mondes, als irdischen Iahresregenten, also beschreibt:

Januar ist durchgehend? kalt bis zum Z0.. von
wo an windiges und gelindes Metter eintritt.

Lebruar beginnt trübe und gelind bis zum Z.,
dann bis zum 6. trübe und kalt, am S. schön, dann
Regen, vom 1Z. bis 26. Schnee und große Kälte.

März ist mild und feucht bis zum S., dann
Regen vom 1Z. bis 16. und am 18., IS. und 20. Glatteis,
am 22. rankes Metter und Sturm bis zum 2S., am
ZI. Regen.

April bis zum S. windig und regnerisch, vom
10. bis 1Z. Regen, vom 14. bis 20. kalt, am 21. schön,

vom 22. bis 2s. leidlich und vom 26. bis zu Cnde
Regen.

Mai bis zum S. schön warm, vom 10. bis IS.
heiß, darauf Kälte und Regen bis zum 2Z., am 2s.,
26. und 27. trübe, am 28. und 2S. kalt und am Z0.
und ZI. warm.

Juni bis zum Z. schön und warm, am 4. und
s. trübe und nebelig, am 7. Regen, darauf warm bis
zum 26., am 2?., 28. und 2S. Regen und am ZI. eine
kalte llacht.

Juli beginnt mit Rebel am 1. und 2., darauf
Regen vom Z. bis s., vom 7. bis 1Z. windig, am 1s.
Regen und dann schön bis zu Cnde.

August ist warm bis 8., vom 10. bis 1Z. kalt,
am 14. regnerisch, vom 1s. bis 18. schönes Metter, am
20. sehr heiß, vom 21. bis 26. Regen, vom 27. schön
bis zu Cnde.

September ist warm bis zum 6., am 8. gibt
es Reif, am S. ist es trübe und kalt, vom 1Z. bis 16.
schön, am 18. Regen, dann schön bis zum 21., darauf
Regen bis zu Cnde.

Oktober ist unbeständig bis 1Z. und 14., am 2s.
sehr kalt, am 26. wenig Regen, am 2g. und 30. kalt
und am ZI. Regen.

November ist regnerisch bis zum 16., dann bis
zum 2Z. hell und kalt, am 24. gelind und am 2g. und
Z0. wintert es zu.

Dezember hat 2 kalte Tage im Anfang, am
Z. und 4. Schnee, vom s. bis 12. Regen und großes
Masser, vom 13. bis 16. trübe, am 21. viel Schnee und
vom 22. bis zu Cnde ziemlich kalt.

0 mein yeimatlancl!
Erzählung von Emil Schibli, Bern.

Bern ist eine schöne alte Stadt. Wenn
man, etwa vom Muristalden aus, die ganze,
eng aneinandergefügte Reihe der Häuser sieht,
welche wie eine starke Wehr trotzig und stolz
auf dem langgestreckten Felsenmassiv über der
rauschenden Aare stehen, so lacht einem das
Herz im Leibe vor vaterländischem Behagen.

In der Mitte der Häuserreihe steht, wie ein
Feldhanptmann vor seinen Truppen, das große,
prächtige Münster. Am Fuße des Felsens
breitet sich noch ein Stücklein ebenes Land bis
an das Flußufer hin. Dieses Land ist auch
mit Häusern überbaut, und aus der Höhe be-

trachtet, sieht das braune, steile Dächergewirr
köstlich aus. Es ist, wie wenn sich da ein paar
vergangene Jahrhunderte von den Mühen ihrer
Zeitläufte ausruhen wollten.

Wenn man den Muristalden hinuntergeht,
so kommt man zum Bärengraben und dann

zur Nydeckbrücke und über diese hinweg in die

Stadt hinein. Geradeaus weiter in die Ge-
rechtigkeitsgasse und, nach ein paar hundert
Schritten, in die Kramgasse.

In einem von diesen Häusern war der

Hans Ambühl daheim, der jetzt in Australien
ist, in einem Wollexportgeschäft in Sidney.
Er hat sich der Firma für fünf Jahre ver-
pflichten müssen. Nun hat den guten Burschen
aber das Heimweh angepackt, daß er es schier
nicht verwinden mag. Und an allem ist seine
Liebe zu den: Vreneli Steiger schuld.

Ich will euch, wenn ihr ein wenig Zeit
habt und mir zuhören wollt, davon erzählen.

Das Vreneli Steiger gefiel ihm schon, als
er noch ein Bub war und in die Sekundär-
schule ging. Und das hübsche, blonde Maitlein
mit den schalkhaft lustigen, blauen Augen mochte
den hitzigen Krauskopf halt auch gern. Der
Hans Ambühl dachte aber schon damals allen
Ernstes daran, das Vreneli später zu heiraten.
So ein paar Jährlein, sechs oder sieben, sind
bald vorbei, und dann bin ich ein Mann und
kann etwas und habe einen rechten Lohn. Potz
Bohnenblust, was für ein feines, was für ein
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